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Gegenstand des Seminars „Nachrichten- und Presseagenturen“ ist die Frage, ob der 50. Todestag des jüdischen Schriftstellers Lion Feuchtwanger ein mitteilenswertes Ereignis ist. Lion Feuchtwanger wurde am 7. Juli 1884 in München geboren und musste 1933 mit dem Aufkommen des Nationalsozialismus’ in Deutschland nach Südfrankreich, später in die USA emigrieren. Er starb am 21. Dezember 1958 im Alter von 74 Jahren in Los Angeles.

Zwar war Feuchtwanger zu Lebzeiten einer der meistgelesenen Autoren in den USA und Russland, doch ist sein Name heutzutage nur noch wenigen ein Begriff. Für eine Presseagentur wie The Associated Press GmbH (AP), die der Stellvertretende Chefredakteur Thomas Rietig im Seminar vorstellte, ist ein hoher Bekanntheitsgrad eine unabdingbare Voraussetzung, um über den 50. Todestag eines Schriftstellers zu berichten. AP beliefert rund 70 Prozent aller deutschen Tageszeitungen sowie alle wichtigen Rundfunk- und Fernsehsender, und hat damit einen maßgeblichen Einfluss auf den bundesweiten Pressemarkt. Veröffentlicht eine Agentur wie AP eine Meldung über den 50. Todestag von Lion Feuchtwanger, spiegelt sich dies auch in der Presse wider. Ein Artikel oder Bericht bringt den Autor des historischen Romans „Jud Süss“  wieder ins Gespräch. Man erinnert an seinen literarischen Verdienst und kann neue Leser für Feuchtwangers Romane gewinnen.

Feuchtwanger lebte ab 1941 bis zu seinem Tode in Kalifornien. Im November 1943 zog er mit seiner Frau Marta in die komfortable Villa Aurora, in der er eine große Bibliothek einrichtete. Die Villa Aurora existiert auch heute noch und wird als Unterkunft für Stipendiaten genutzt. Feuchtwanger war in den USA sehr berühmt. Sein 50. Todestag könnte daher auch für den amerikanischen Markt von AP, mit Hauptsitz in New York City, von Interesse sein.  

Obwohl das Themenspektrum bei AP sehr umfangreich ist, stellt Kultur nur ein Randthema dar. Meist verfügen die einzelnen Zeitungen und Sender über andere Kanäle, um an interessante Kulturthemen zu gelangen.

Thomas Rietig erläuterte, dass eine Nachrichten- oder Presseagentur in themenarmen Zeiten – beispielsweise während der Weihnachtszeit oder der Sommermonate – auch Themen aufgreift, die sonst vernachlässigt werden würden. Läge sein 50. Todestag beispielsweise im Sommerloch, wäre Lion Feuchtwanger für eine Agentur unter Umständen eher ein Thema, als wenn sein Todestag in einer meldungsreichen Zeit liegen würde. Obwohl der Informationsgehalt der Nachricht gleich bleibt, entscheidet die Themenlage darüber, ob Lion Feuchtwangers Todestag ein mitteilenswertes Ereignis ist oder nicht.

Die Themen des Evangelischen Presse-Dienstes (epd) konzentrieren sich insbesondere auf die Bereiche Religion und Gesellschaft. Sport- und Wirtschaftsthemen finden kaum Beachtung. Wie Chefredakteur Hans-Jürgen Röder erklärte, beruht der epd auf der Trias Gerechtigkeit, Frieden und Umwelt. Als jüdischer Schriftsteller, der 1933 aus Deutschland vertrieben wurde und ins Exil gehen musste, würde sich der 50. Todestag von Lion Feuchtwanger in das religiös geprägte Themenspektrum der epd gut einfügen.  

Ein weiteres Thema im Seminar war Feuchtwangers Beziehung zu Stalin. Der Sohn eines Margarinefabrikanten war bekennender Kommunist und ließ sich mit dem sowjetischen Diktator ablichten. Bei der Frage, ob Lion Feuchtwangers 50. Todestag ein mitteilenswertes Ereignis ist, dürfe auch dieser Aspekt nicht vernachlässigt werden, wie Thomas Rietig erklärte.

